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forbcrungen, bie man fjcutgutage an bic innere Oeforation
con Sauten gu ftetten gcmöpnt ift, tonnten biefe, neben

bcr geringen ^jaltbarfeit nod) aitberc nad)tf)ci(ige ©igen»
fcljaften befipenben gabrifate niept etitfpredjen; man fnd)te
baper lange Z"l nad) einem ©rfap, bcr, ofjnc erpeblicp
tfjeurer 31t fein, obengenannte ®cf'orationSgcgenftänbc an
(Stabilität, Sdjärfe ber Sïuôfiifjrung :c. übertrifft.

IDamalS mar eS, als gu erft meitere Greife auf bie

gabrifation oon „Sunftpolg" ber gabrif S. Harras in
Söhlen (Thüringen) aufmertfam mürben, unb eS geigte

fid) balb, baff bamit fein Fehlgriff gettjan mar. Çerr
S. IparraS bereitete bamalS eine ."polgmaffe aus ©cllulofc
unb gcrf'leinertem ^tolgc, benen er ein Sinbemittel gufeßte.
Oiefe Çolgmaffe mirb in getroefnetem, hartem .guftanbe in
ftarf erpipte unb fein graoirte fOîetallformen gelegt, in
meldjcn bicfelbe oermittelft gleichfalls erpipter treffen unter
fehr hol) ®rucf gepreßt mirb. 97acp Herausnahme aus
bcr gonrt geigt ber älbbrud baS Ornament in tabcllofer
Feinheit nnb Scpärfc unb eS übertrifft baSfelbe, mettn er»

faltet, fogar gcmadjfeneS .Çolg nod) an 3)auerpaftigfeit
nnb geftigfeit, mährenb es anbererfeitS genau fo mie ©rftereS
bel)anbclt merben latin.

®>nS maren bic Slnfänge biefer jetjt fo bebeutenbeu

gabrifation unb eS finb biefe fo pergcftcllten SIrtifcl, bie

man, meil in roher ^olgmnffe gepreßt, „roh" nennt, nitpt
tl)eurcr als gemöpnlicper Stncf, mäprenb anbererfeitS bie

Sortheile cor Septerem in bic Singen fpringen.
311S bann oor einer furgen Sîcipc oon fahren bie

oon bem bentfepen Sunftgemerbe mit fo großer Sorliebe
gepflegten ftptoollen Zimmereinrichtungen, mit n°Ig&e<îen
unb Ho^töfelungen bcr 2Mnbe (SambriS tc.) in ben Sor»
bergrnub traten, aber nur gang bcfonbcrS Següterte fid)
biefelbcn megen bcr ungemein hohen Soften mit reichem

Holgfcpnipmerf oerfchen laffen f'onnten, ba trat berfelbe

gabrifant mit feiner epod)emad)cuben, in allen Säubern

patentirten (Srfinbung : „gepreßte ©egcnftänbe mit iUatur»
holgfournicr gu belegen" peroor nnb ftellte fid) bamit auf
bie .Ç)ôl)e ber Situation.

®rotj ber mannigfaepften Serfudje mar eS oorbem

nod) ffîicmanb gelungen, reid) ornamentirte ©egcnftänbe
mit gournier gu belegen. OaS gabrifationSOerfapren beS

Herrn S. H^'*"^ ift folgcnbeS: OaS auf einer Seite mit
einem befonberen Sinbemittel beftriepene gottrnier (97uß»
bäum, gid)te, Sîapagoni, ^5alifanber 2c.) mirb guerft in
bie gorm gelegt, bann fomrnt bie Holgmaffe baranf unb
bie ^Manipulation beS ißreffcnS gept auf bicfelbe S3eifc
oor fid), mie bei bcit ropen Sadjcn. Unter bcr H'pe unh
bem großen Drude ber ppbraulifepen ÜMafdjiuen oerbinbet
fiep baS gournier unlösbar mit ber Holgmaffe unb fepmiegt
fid) ben fdjarfen Konturen beS Ornaments oollftänbig an,
fo baß bcr aus bcr [form perauSgenommene 31bbrucf auf
ber oorberen Seite oollftänbig mit gournier iiberfleibet,
mithin fauut oon einem mirflid) gefdjnißten ©egenftanb gn
unterfepeiben ift. Sonad) ift bei ber außerorbenttidjen Sit»
ligfeit unb Haltbarfcit bcr ©rgeugniffe bie enorme Matp»
frage naü) biefert gmitationen leiept erflärlid); ftnben fie
bod) bie benfbar oielfeitigfte 31nmenbnng, nicht altein beim

DelorationSfacpe, fonbem auep itt ber iMöbel», S'flnitto»
unb Uprgepäufe»gabrifation, in Sautifcplercien, für ©a»
lanteriemaarcn n. bergt.

Zur befferen Seranfd)aulid)ung ber oberen 21ttSfüp»

rungen bringen mir ben Slbbrucf eines itnS gur Serfügung
geftellten SlitpéS, meld)eS eine mit Ornamenten nnb Seiften
aus gepreßtem H°^ oergierte SBanb mit SambriS unb
ein gtcidjfallS bamit öergierteS Suffet geigt.

Der SluSfüprung ber DeforationSgegenftänbe, metdjc
aus ber gabrif oon S. HoooaS in Söplen peroorgepen,

muß jeber Sunftoerftänbige riidpaltloS baS befte 80b gollctt.
MitptS erinnert bei tprem Slnblide, baß biefelbcn nicht burd)
bie mcnfcp(id)c H^b, fonbern nur mit Hülfe oon 9)îa»

fcpitien gefrpaffen morben, baper bic ©rfolge, meldje bie

genannte girma mit ipren gabrifaten crgielt. Dpatfädjlicp
mürbe Heoon H^raS überall bort, mo feine Hüffe in 31 n=

fprttd) genommen mürbe, bie üollftc 31nerfennnng über feine
äußerft gelungenen, gefcpmadoollen unb babei nnoermüft»
lid)cn mie billigen DeforationSgegenftänbe git Dpcil.

Sämmtlidje Deforntionen, mefdpe gur Srgeuguug ftpl»
Doller fMöbel benotpigt merben, als Mofetten, Konfolctt,
Sefd)lägc, Scpliiffetfcpilber, Köpfe, Säulen, Kapitäle, Drag»
fteittc, Sefrönungen, güllungen, ©dftücfe, Seiften :c., fön»

nett oott genannter girma begogen merben, maS mit fepr
geringen DranSportfoftcn oerbunben ift, ba biefe Defo»
rationSgcgcnftänbe ein fepr geringes ©emidjt befipen. Oer
Serpacfung berfetben mirb felbftoerftänblicp eine befonbere

Sorgfalt gemibmet.
3Bir bemerfen nod), baß biefe geprägten Ornamente

fid) beliebig bearbeiten unb abjuftiren laffen, gleich jenen
aus mtrflidjem Holge- ®ir fönnen baper genannte girma
Def orateur en, tDîobel-, ißtanof orte»gabrif anten,
Sa it ti fdplern :c. auf bas SBärmfte empfeplen.

(ßetm-bltcfKs 3tI6ungstt>efert.

(©Ubungêfuï3 für ^anbfevttgfcitSleprcf in SJJern.
®ag pämmert unb ftopft, fägt unb feilt feit (entern iMontag itt
bett pellen, geräumigen ©äälen unfereS neuen ©cpulpaufeS au
ber ©peiepergaffe, baß e§ eine greube ift unb jebem grettnbe
bcr tlrbeit baS H^"g im Seibe ladjt. ®aS fKopmaterial nimmt
unter ben tpanben ber alten Seprtinge naep uttb ttarf) gornt unb

©eftalt an, auS beut ropen ©tücf Holg entftepen allerlei @egett=

ftänbe, Sarton unb ißapter merben geleimt unb gepappt, guge=
fepnitten unb angepaßt, bis ber fertige Körper ba ift, ttttb fcpoit
liegt ntanepe fertige ülrbeit, auf bic ber Serfertiger mit ©tolg
fiept, in unferem luSftetlungSgimmer. Obgleid) rnanep' einer,
ber mit oiel fDtüpe feine Slrbeit ber Sotlcnbung nape patte unb

op ap burd) eine unoorfieptige Haubpabung beS

SBerlgeugeS, burd) einen mtgefepirften ©cpnitt ober ©toß biefclbe

gu ©cpanbett maepte, mieber oon Oortt beginnen mußte, arbeiten
alle mit bcr größten Suft uttb gleichen greube. ÊS ift ein

Sergnügett gugufepen, mit meld)cm Sifer unb (Srnft ein geber
feine ïtrbcit anpadt uttb fertig gu bringen fuept, optte auf bie

©djmielcn unb Slafett, melcpc bie ungemopnte Slrbett garteren
Pîaturen peroorbringt, optte auf ©taub uttb Hipc ber SÈerlftatt

gtt aeptett. ®a fittb fie, bic gitgenbergieper, im 3trbeiterlleib,
mit ©epitrge uttb gurücfgefcplagenen §einbärtnelit, ait ber Hobel»
banf, am Kleiftertifdj, ©cpniptifcp unb Oor ipren SJtobellen, ttttt
felbft mieber gu lernen, maS fie fpäter git Sitp' unb gtommen
ber ipnen anöertrauten gttgenb uermenben mollen. Sittel) bic noep

gmcifelnben Staturen pabett jept einfepen lernen, mie fepr ber

HanbfertigleitSuntcrricpt berufen ift, int ©d)itlcr ben ©dfaffenS»
trieb gu meefen, Singe uttb Honb gu üben uttb ipitt überhaupt
biejenigett praftifepen gertigfeiten beigubringen, bic jeber Sittger
unbebingt nötpig pat.

®aß ber KttrS einen fo treff(id)ett gortgang nimmt, ift
ber tüchtigen Seituitg beS Herrn iRubin in erftcr Sinic gu Oer»

banlett, mie eS aud) Dorgitglicp fein Serbicnft ift, baß er über»

paupt abgehalten mürbe. Élit Itinficpt ttttb ttieler ©aepfenntniß
pat er bie Dielen Sorbereitungen alle getroffen, mit ebenfotiel
Umfiept uttb Kenntttiß operirt er am Kttrfe felber. gpm gur
©eite ftepett tüchtige Seprer, benen baS ©elittgett beS KttrfeS
ebenfo fepr ant Hergen liegt, tuie bem Seiter beSfelben. Uttb
ba nuit attep bie ®pei(nepmer mit folepent (Sifer uttb gleiß iprer
Slrbcit obliegen uttb baS iprige bagtt beitragen, fo fatttt eS ja
unmöglich feplen, baß ber gmeite fepmeigerifepe SilbnngSfürS
für Seprer att HanbfertigfeitS» unb gortbilbungSfcpitlctt itt Sern
einen ebettfo erfreulichen Serlattf unb Slbfdjlttß finbet, mie fein
Sorgänger Dor gmei gapren in Safel. Uttb er mirb feine guten
gritepte tragen! Hoffen mir auf's Sefte. („Scraer 3tg-")
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sorderungeii, die man heutzutage an die innere Dekoration
von Bauten zu stellen gewöhnt ist, konnten diese, neben
der geringen Haltbarkeit noch andere nachthcilige Eigen-
schaftcn besitzenden Fabrikate nicht entsprechen; man suchte

daher lange Zeit nach einem Ersatz, der, ohne erheblich

theurer zu sein, obengenannte Dckorationsgcgenstände an

Stabilität, Scharfe der Ausführung :c. übertrifft.
Damals war es, als zuerst weitere Kreise auf die

Fabrikation von „Knnstholz" der Fabrik B. Harr a s in
Bohlen (Thüringen) aufmerksam wurden, und es zeigte
sich bald, daß damit kein Fehlgriff gethan war. Herr
B. Harras bereitete damals eine Holzmasse aus Cellulose
und zerkleinertem Holze, denen er ein Bindemittel zusetzte.

Diese Holzmasse wird in getrocknetem, hartem Zustande in
stark erhitzte und fein gravirte Metallformcn gelegt, in
welchen dieselbe vermittelst gleichfalls erhitzter Pressen unter
sehr hohem Druck gepreßt wird. Nach Herausnahme aus
der Form zeigt der Abdruck das Ornament in tadelloser

Reinheit und Schärfe und es übertrifft dasselbe, wenn er-
kaltet, sogar gewachsenes Holz noch an Dauerhaftigkeit
und Festigkeit, während es andererseits genau so wie Ersteres
behandelt werden kann.

Das waren die Anfänge dieser jetzt so bedeutenden

Fabrikation und es sind diese so hergestellten Artikel, die

man, weil in roher Holzmasse gepreßt, „roh" nennt, nicht

theurer als gewöhnlicher Stuck, während andererseits die

Vortheile vor Letzterem in die Augen springen.
Als dann vor einer kurzen Reihe von Jahren die

von dem deutschen Kunstgewerbe mit so großer Vorliebe
gepflegten stylvollen Zimmereinrichtungen, mit Holzdccken
und Holztäfelungen der Wände (Lambris zc.) in den Vor-
dcrgrund traten, aber nur ganz besonders Begüterte sich

dieselben wegen der ungcmein hohen Kosten mit reichem

Holzschnitzwerk versehen lassen konnten, da trat derselbe

Fabrikant mit seiner epochemachenden, in allen Ländern
patentirten Erfindung: „gepreßte Gegenstände mit Natur-
holzfournicr zu belegen" hervor und stellte sich damit aus
die Höhe der Situation.

Trotz der mannigfachsten Versuche war es vordem
noch Niemand gelungen, reich ornamcntirte Gegenstände
mit Fournier zu belegen. Das Fabrikationsverfahrcn des

Herrn B. Harras ist folgendes: Das auf einer Seite mit
einem besonderen Bindemittel bestrichene Fournier (Nuß-
bäum, Fichte, Mahagoni, Palisander ze.) wird zuerst in
die Form gelegt, dann kommt die Holzmasse darauf und
die Manipulation des Pressens geht auf dieselbe Weise
vor sich, wie bei den rohen Sachen. Unter der Hitze und
dem großen Drucke der hydraulischen Maschinen verbindet
sich das Fournier unlösbar mit der Holzmassc und schmiegt
sich den scharfen Konturen des Ornaments vollständig an,
so daß der aus der Form herausgenommene Abdruck auf
der vorderen Seite vollständig mit Fournier überkleidet,

mithin kaum von einem wirklich geschnitzten Gegenstand zu
unterscheiden ist. Sonach ist bei der außerordentlichen Ml-
ligkeit und Haltbarkeit der Erzeugnisse die enorme Nach-
frage nach diesen Imitationen leicht erklärlich; finden sie

doch die denkbar vielseitigste Anwendung, nicht allein beim

Dekorationsfache, sondern auch in der Möbel-, Pianino-
und Uhrgehäuse-Fabrikation, in Bautischlereien, für Ga-
lanteriewaaren u. dergl.

Zur besseren Veranschaulichung der oberen Ausfüh-
rungen bringen wir den Abdruck eines uns zur Verfügung
gestellten Clichés, welches eine mit Ornamenten und Leisten
aus gepreßtem Holze verzierte Wand mit Lambris und
ein gleichfalls damit verziertes Buffet zeigt.

Der Ausführung der Dekorationsgegenstäude, welche

aus der Fabrik von B. Harras in Böhlen hervorgehen,

muß jeder Kunstverständige rückhaltlos das beste Lob zollen.
Nichts erinnert bei ihrem Anblicke, daß dieselben nicht durch
die menschliche Hand, sondern nur mit Hülfe von Ma-
schinen geschaffen worden, daher die Erfolge, welche die

genannte Firma mit ihren Fabrikaten erzielt. Thatsächlich
wurde Herrn Harras überall dort, wo seine Hülfe in Au-
spruch genommen wurde, die vollste Anerkennung über seine

äußerst gelungenen, geschmackvollen und dabei unverwüst-
lichen wie billigen Dckorationsgcgenstände zu Theil.

Sämmtliche Dekorationen, welche zur Erzeugung styl-
voller Möbel benöthigt werden, als Rosetten, Konsolen,
Beschläge, Schlüssclschilder, Köpfe, Säulen, Kapitäle, Trag-
steine, Bekrönungen, Füllungen, Eckstücke, Leisten :c., köu-

neu von genannter Firma bezogen werden, was mit sehr

geringen Transportkosten verbunden ist, da diese Deko-
rationsgcgenstände ein sehr geringes Gewicht besitzen. Der
Verpackung derselben wird selbstverständlich eine besondere

Sorgfalt gewidmet.
Wir bemerken noch, daß diese geprägten Ornamente

sich beliebig bearbeiten und adjustiren lassen, gleich jenen
aus wirklichem Holze. Wir können daher genannte Firma
Dekorateuren, Möbel-, Pianoforte-Fabrikanten,
Bautischlern :e. auf das Wärmste empfehlen.

Gewerbliches Bildungswesen.

BildnngKkurs für Handfertigkeitslehrer in Bern.
Das hämmert und klopft, sägt und seilt seit letztem Montag in
den hellen, geräumigen Säälen unseres neuen Schulhauses an
der Spcichergasse, daß es eine Freude ist und jedem Freunde
der Arbeit das Herz im Leibe lacht. Das Rohmaterial nimmt
unter den Händen der alten Lehrlinge nach und nach Form und

Gestalt an, aus dem rohen Stück Holz entstehen allerlei Gegen-
stände, Karton und Papier werden geleimi und gepappt, znge-
schnitten und angepaßt, bis der fertige Körper da ist, und schon

liegt manche fertige Arbeit, aus die der Berfertiger mit Stolz
sieht, in unserem Ausstellnngszimmer. Obgleich manch' einer,
der mit viel Blühe seine Arbeit der Vollendung nahe hatte und

oh! ah! durch eine unvorsichtige Handhabung des

Werkzeuges, durch einen ungeschickten Schnitt oder Stoß dieselbe

zu Schanden machte, wieder von vorn beginnen mußte, arbeiten
alle mit der größten Lust und gleichen Freude. Es ist ein

Vergnügen zuzusehen, mit welchem Eifer und Ernst ein Jeder
seine Arbeit anpackt und fertig zu bringen sucht, ohne ans die

Schwielen und Blasen, welche die ungewohnte Arbeit zarteren
Naturen hervorbringt, ohne auf Staub und Hitze der Werkstatt
zu achten. Da sind sie, die Jngenderzieher, im Arbciterkkeid,
mit Schürze und zurückgeschlagenen Hemdärmeln, an der Hobel-
bank, am Kleistertisch, Schnitztisch und vor ihren Modellen, um
selbst wieder zu lernen, was sie später zu Nutz' und Frommen
der ihnen anvertrauten Jugend verwenden wollen. Auch die noch

zweifelnden Naturen haben jetzt einsehen lernen, wie sehr der

Handfertigkeitsuntcrricht berufen ist, im Schüler den Schaffens-
trieb zu wecken, Auge und Hand zu üben und ihm überhaupt
diejenigen praktischen Fertigkeiten beizubringen, die jeder Bürger
unbedingt nöthig hat.

Daß der Kurs einen so trefflichen Fortgang nimmt, ist
der tüchtigen Leitung des Herrn Rudin in erster Linie zu ver-
danken, wie es auch vorzüglich sein Verdienst ist, daß er über-
Haupt abgehalten wurde. Mit Umsicht und vieler Sachkenntniß
hat er die vielen Vorbereitungen alle getroffen, mit ebensoviel
Umsicht und Kenntniß operirt er am Kurse selber. Ihm zur
Seite stehen tüchtige Lehrer, denen das Gelingen des Kurses
ebenso sehr am Herzen liegt, wie dem Leiter desselben. Und
da nun auch die Theilnehmer mit solchem Eifer und Fleiß ihrer
Arbeit obliegen und das ihrige dazu beitragen, so kann es ja
unmöglich fehlen, daß der zweite schweizerische Bildnngskürs
für Lehrer an Handfertigkeits- und Fortbildungsschulen in Bern
einen ebenso erfreulichen Verlauf und Abschluß findet, wie sein

Vorgänger vor zwei Jahren in Basel. Und er wird seine guten
Früchte tragen! Hoffen wir auf's Beste. („Berner Ztg.")
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